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Giessen, 30. December [18]92 

Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 

Zu dem bevorstehenden Jahreswechsel sende ich Ihnen zunächst meine 
herzlichsten Glückwünsche, die ich Ihnen, durch mancherlei Arbeit in Anspruch 
genommen, leider nicht, wie ich gehofft hatte, persönlich aussprechen kann. Schon 
lange sollten Sie von mir einmal wieder Nachricht haben, doch habe ich es bisher im 
Drange der Geschäfte und in den Festtagen durch Hausbesuch in Anspruch 
genommen über einen halb fertig gewordenen Brief nicht hinausgebracht. Durch 
mein Hamburger Kommissorium waren unter anderem auch die Vorbereitungen für 
den Neubau meines Instituts völlig liegen geblieben und nun galt es das Versäumte 
nachzuholen, damit die fertigen Pläne den maßgebenden Instanzen rechtzeitig 
vorgelegt werden können. Ich habe jetzt einen Plan fertig, der bei thunlichster 
Sparsamkeit bezüglich der Baukosten doch hoffentlich allen Anforderungen genügen 
wird. An unserem obersten Baubeamten, dem Ihnen ja auch von Berlin her 
bekannten Herrn von Weltzien habe ich einen vortrefflichen technischen Beirath. 
Wie sehr auch mich der neue Cholera-Ausbruch in Hamburg beschäftigt, können Sie 
sich vorstellen. Wie ich schon dem Collegen Rahts gegenüber dargelegt habe, bin 
ich der Meinung, daß der Ausgangspunkt aller Erkrankungen in der Neustadt liegt. 
Vermuthlich hat sich erst sekundär dann der Keim auch in St. Georg verbreitet, wo 
dann vereinzelt auch Infektionen von in anderen Bezirken wohnenden Personen 
vorgekommen zu sein scheinen. – Was die Schwierigkeiten betrifft, im einzelnen die 
Infektionsquelle klar zu legen, so komme ich mehr und mehr zu der Überzeugung, 
daß die leicht erkrankten bezw. nach vorübergehendem Choleradurchfall scheinbar 
gesunden Personen in weit höherem Grade bei der Verbreitung des Keimes 
betheiligt sind, als bisher angenommen wurde. Wäre Pettenkofer während seiner 
Choleradiarrhoe ein unreinlicher Nahrungsmittel-Verkäufer in Hamburg gewesen, so 
hätte er manche Infektion vermitteln können. Fälle wie derjenige des Kindes Hoff, 
das während seines Aufenthalts in der Concordia scheinbar gesund doch in seinen 
Aussonderungen Cholerabacillen noch enthielt, sind ganz besonders geeignet, 
dunkle Verschleppungen zu erklären. 
Ihre Mahnung, sich nicht mit solchen Möglichkeiten zu beruhigen, sondern mit allen 
Kräften dem Zusammenhange nachzuspüren, habe ich College Reincke wiederholt 
ans Herz gelegt und auch Dunbar in dem gleichen Sinne geschrieben. 
Die Bestrebungen zur Unterdrückung des Ausbruchs wurden meines Erachtens in 
erster Linie durch mangelhafte Mitwirkung vieler Aerzte paralysirt, die aus diesem 
oder jenem Grunde zu spät oder gar nicht melden. Ich fürchte mich, daß in dieser 
Beziehung die Verhältnisse sich nicht sobald bessern werden. 
Die Erkrankung des Herrn Direktor Köhler ist auch vom Standpunkte der 
Cholerabekämpfung sehr zu beklagen. Als ich die Nachricht erhielt, kamen mir sehr 
lebhaft Ihre Äußerungen ins Gedächtniß, nach denen Sie schon vor Jahren eine 
derartige Prognose stellten. Glücklicherweise scheint es sich ja um keinen akuten 
Proceß zu handeln. 
Die Arbeit von Nocht werden Sie inzwischen gelesen haben. Trotz der 
außerordentlichen Schwierigkeiten eine wirksame Desinfektion des Bilgeraums auf 
beladenen Schiffen durchzuführen, läßt sich nach Nochts Ansicht die Sache doch 
unter allen Umständen durchführen. Ich habe Reincke vorgeschlagen, dafür 
einzutreten, daß Nocht als Hafenarzt für den Hamburgischen Staat gewonnen wird. 
Nocht, mit dem ich vertraulich über diesen Plan sprach, war nicht abgeneigt. Er 
könnte nach meiner Ueberzeugung in Hamburg dauernd unschätzbare Dienste 



leisten. Generalarzt Wenzel würde ihn allerdings wohl nur höchst ungern scheiden 
sehen. 
Ich weiß nicht, ob ich Ihnen schon erzählt habe, daß ich für den im April 
stattfindenden Congreß für innere Medizin das Referat über Cholera (Aetiologie, 
Bekämpfung etc.) übernommen habe, während Rumpf die klinische Seite 
besprechen wird. Sie wissen, daß ich dergleichen Dinge wenig liebe, aber ich hielt es 
für meine Pflicht, diese Gelegenheit, den Münchener Herren entgegenzuwirken, nicht 
abzuweisen. 
Ich schließe für heute, indem ich Ihnen nochmals für das neue Jahr alles Gute 
wünsche, vor allem Gesundheit und den schönsten Erfolg Ihrer wissenschaftlichen 
Arbeiten. 
In treuer dankbarster Ergebenheit 
bin ich wie stets 
Ihr Gaffky 
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